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Neue schwere Kampfe in Sandern.
Vie Angriffe - er Engländer bei Len§ abgeschlagen. — Vei Verdun starke Zeuerkämpfe.

wer andern eine Grube gräbt.
Bon Groß. Heft BauMrektor Bastian. z. Zt . Berlin.
Die Kriegskredite EnglsndK  haben Sie hundertste

Milliarde überschritten. Durch feste Anleihen sinh aufge¬
bracht 42 Milliarden Mark . Bleiben 60 Milliarden Mark
kurzfristig gedeckt. Um einen Teil »er kurzfristigen Schul,
den zu konsolidieren und neues G«ld zu erhalten, wirb
man in England nun doch zum Ijmtzersten, zum Letzten,
zur Zwangsanleihe Kreisen, mit der schon Sei Sex dritten
englische» Kriegsanleihe gewinkt und den „freiwilligen*
Zeichnungen auf die Strümpfe geholfen wurde. Sogar ein
Engländer mutzte öffentlich zugeben. Satz das Auftürmen
einer so ungeheuren MilliarSenziffer kurzfristiger Schul¬
den zu einer Katastrophe führen müsse, wie sie noch nicht da
war. Und 160 Millionen neuen Aufwandes stampfen täg^
lich zu!

30 Milliarden Mark hat England hergepumpt: ob eS
davon wieder etwas sehen wird, mutz es selbst am hestxn
wiffen. Zu Milliarden hat sich dabei seine eigene Derschul»
dune an ! Ausland gehäuft, und fie wächst (für Ernährung
nno KriegSgeräY immer weiter. An die Stelle von regel¬
mäßigen Einnahme» aus ungeheunrm Besitz an auSländi?
fchen Wertpapieren — unter dem Druck der Not abgestoßen
— treten also umgekehrt regelmäßig wjederkehrende Ver¬
pflichtungen an das Ausland mit valutadrückendcu schweren
Folgen und Morgen. Die Anspruch.' seiner Bundesgenossen,
deren Finanzierung es notgedrungen übernehmen mutz,
wenn diese für die Ideale der Menschheit, der englischen
Menschheit, weiter am Gängelband gehalten werben sollen,
»vachfen und wachse». Einmal weil die Kohtzu steigen und
zum andern , weil deren eigne Finanzkxgst auf allen vier
Beinen lahmt. Mebr als doppelt so hoch wie die unsrigen
sind die Kriegskosten der Feinde. Ketten aber, die sich täg¬
lich mehr zuziehen, sind auch für robuste Naturen lebens¬
gefährlich. Man braucht dje wirtschaftliche Unterstützung
des würdigen Bruders jenseits des großen Wallers nicht zi;
unterschätzen, darf aber feststellen, daß das Matz seiner
sinanziellen Hilfeleistung in England arg enttäuscht. Nicht
nur das. Auch di« „Eonditionen" sind nicht eben bundes¬
brüderlich. Man sagt, Kriege werden nicht mehr mit Gelh,
sondern mit Kredit geführt Richtig. Wer es ist eine rapide
Nreditnerkalkung mit Schlagflußgefahr. wenn man außen
und innen schnorren, steigende, demütigende Saften sich auf¬
halsen lassen muß, nur um Hilfe in der Not zu bekommen.
Jetzt mögen es noch Trichter sein, über die der Kredit stol¬
pert. Bald werden es Abgründe werden, in denen er ver¬
sinkt, es sei denn, daß man lieber auch das Letzte und Alles
opfert, was - - die andern noch haben.

Aus der Abwärts-Entwicklung der englischen Valuta
Atollen wir gewiß keine übertriebenen Schlüffe ziehe» .
Mer weil man sich über die ganz natürliche Entwertung
der deutschen Reichsmark allzu voreilig gaudtert hat , darf
doch bei jeder passenden Gelegenheit vermerk: werden, daß
das englische Pfund, die „Weltmnnze", obwohl Krücken ge¬
llug z» r Verfügung standen, sich auf seinen schlotternden
Deinen nicht hat baltcn könmn.

Di « Kriegsgewinne werden schon mit mehr als % ein¬
gezogen, die Steuerschraube ist schon bis an die oberste
Bindung gelangt (46 Proz . des Einkommens!, und doch sind
regelmäßige Laste» über die Schnldzinf .n hinaus mit wahr¬
scheinlich4 Milliarde « Mark ungedeckt.

England zahlte Kriegsgerät und Nahrungsmittel mil-
siardenweise mit Auslandswerten unter Verminderung
Isines BolkSvermögens und blieb noch Geld lrtbut - und
zinspflichtig schuldig. sWi r erzeugten Munition und
^riegsgerüt im Inland und zahlten ans Inland . Unsere
Rohstoffversorgungist gesichert, unsere  Ernährung auch,
^eldwirtschaftlichsind und bleiben wir unerschütterlich,
^er von der Entente kann bas von sich sagen?!

Wir wolle« von der Aushungcruna Englands nicht
Brechen. Aber die Engländer werden nicht bestreiten —
!**** wir habe« es aus ihren eignen Nachweisen —, daß

in der Friebenszcit ihre Landwirtschaft nur zum
^ritten Teil de« Getrejocbedars deckte uud den Fleischbe-
^rf mit knapp zwei Dritteln . Wir wisse» weiter aus den
^Vesten englischen Statistiken, daß es seiue landwirtschaft-
si$e Anbaufläche trotz hochtönender Prophezeiungen nur

sehr bescheiden hat vermehren könne«. Das einzige Mal,
daß man Bescheidenheit bezeugen kan«.

Tag für Tag verringert sich aber, war dem Engländer
am schmerzlichsten ist, der Schiffsraum , damit die Zufuhr
die s-bon genug unter Äer Angst vor den U--Boote» leibet.
So mag «s denn immerhin richtig sein, war neutrale Be¬
sucher EuglandS tuscheln, daß nämlich die Not. die strafend:
Not, in die Häuser kriecht. Hierzu erfahren wir aus dem
englischen „Economist" , daß schon vor eintaer Zeit die
Teuerung 228 Proz ., für alle Waren gerechnet, betragen hat.

Der Mangel an Schiffsraum läßt hie MiMrden -Eiri-
nahmen aus dem Frachtgeschäft fortfallen, bringt aber auch
eine weitere Gefahr in bedrohliche Nähe, d. i. daS Fehlen
der Zufuhr an mineralischen Rohstoffen, di« England nicht
aus Eignem ersetzen kann. So bleibt z. B. im Eisenbedarf
ein Defizit. Aber auch bei den Kohlen. Zwar hat es Vor¬
räte unter Tag , aber die notwendigen Hilfsstoffe fehlen für
eine genügende Förderung . (Ein zweiter Aufsatz folgt.)

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin, 29. Aug ., abends. sAmtl.)

An der St ratz« Npcrn-Meniyes bei Lens sind englische
Teilaugrisfe abgeschlagen.

Beiderseits der Maas wechselnd starke Fenerkämpsc.
Im Oste« ist die Lage ««verändert.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  28 . Aug. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrnppe Kronprinz Rupprecht.  Rach

ergebnislose« Teilvorstöße» des letzte« Tages gingen die
Engländer zwischen Langcmarck und Hollebeeke
wieder z« einheitlicken große» Angriffe» über, die de» gau.
zr« Tag über bis tief in die Nackt hinein auhiclte« und z«
schwere« Kämpfe« führte«. An viele« Stelle« stieße« sie
unter Einsatz neuer Kräfte bis z « «mal  gegen »nsere
Linien vor. Immer wieder wurde« fie durch unsere tap¬
fere« Truppe» i« zähem Nahkampf znrückgeworfeu.
Bo« de« zahlreichen Panzerkraftwage» , die de« Feind den
Durchbruch durch die Stellungen ermöglichen sollte« , wurden
die Mehrzahl durch Feuer erledigt. Bis aus 2 Stelle« , öst¬
lich von St . Julien »nd an der Straße Aper«—Menines . ist
unser vorderster Graben ans der IS Km. breiten Kampffront
voll gehakte » .

Rach kurzem Trommelfeuer gegen Lens  heute früh vor-
stoßcudc feindliche Abteilungen wurden abgeschlagen.
Weitere Kämpfe find dort im Gange. Die lebhafte Beschie¬
ßung des Städtiuneru von St . Lluentr « hält an.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  I«
de» erbitterten Kämpfe« bei Verdun  trat gestern im
Lause des Tages eine Pause ei». Erst gegen Abend erreichte
die Rrtillexietätigkeit auf beiden Maasufern wieder k-eträcht-
liche Stärke . Angriffe folgten dieser Borbereituvg beider¬
seits der Straße Bacheranvill  e—8 e a « mo » t. Im
zäbe» Ringen gelang es de« Franzose « »nr westlich des
Dammes aus schmaler Frout in ««seren vordersten Grabe«
Fuß zu safte». Sonst wurden fie überall blatia abgrwiesen.
Nördlich kamen ihre Vorstöße in nufere « Berntchtnugsseuer
nicht zur Entwicklung.

ß
Bei Luftangriffe«  ans die eKgljsche Allste find die

militärische» Anlageu von Margate , Ramsgatc nnd
Dover  erfolgreich mit Bombe« belegt worden. I » zahl¬
reiche« Kämpfe» verlor  der Feind % Fl « gze « ge . 2
eigene kehrten nicht zurück.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Priuze « Leopold oo « Bayer ».

Die Ruffcu haben nach Abbreune « der Dörfer  ihre
Stellungen westlich der Aa bis zur Linie Oding - Bigan»
geräumt.  Das «« fgeaebcue Gebiet ist von uns kampflos
besetzt morde« .

Frout des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Zwischen Prnth und Moldgw , map dir Kampf¬
tätigkeit stellenweise lebhafter. Nördlich po» Grpeesx ».
i« Sufitatale «nd bei S o v e j a blieben erneute, »ach star¬
ker ArtillerieporLueitnvs einietzende feindliche Teilausriffe
erfslglos.

Heeressront des Geueralfeld marschalls
». M,a cke « s en. Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.  Bes fast K0 Grad Celsius
i» der So«»« Web tzic Kampstätigkeit «erina . Nur im
Ceruabogen lebte das Artilleriefencr zeitweilig apf.

Der Erste Geueralguartiermeister : Ln - endorfk.

Pie rustmgriffe aus England.
Ueber die innerhalb vierundzwanzia Stunden erfolgter,

beiden Luftangriffe auf England werden aus englischer
Quelle noch einige Einzelheiten mitgeteilt. Der amtliche
englische Heeresbericht  meldet:

„Bo« den Luftschiffen,  die in der veraanaenen Nacht
einen Angriff aus die Küste von Aorkiliire unternahmen,
waaten sich eines eher höchstens zwei in das Innere des
Landes. Es wurden zwölf Hochervlosivbvmben und dreizehn
Brandbomben auf drei Dörfer in der Näbe der Küste ab-
aeworfen. wobei eine Kirche zerstört und drei Häuser be¬
schädigt wunden. Ein Mann wurde verwundet."

Reuter  meldet:
Feindliche Luftschiffe unternahmen gestern einen Flua

über die Küste von Borkibire. Eines der Schiffe griff >die
Äumbermü,iduna an und warf Bomben ab . worauf eS
wieder seewärts fuhr . Die Abwehrgeschütze traten in Aktion.
Ter Schaden ist gering. Ein Mann wurde verwundet.

Ueber den F- lieaeranarisf  weiß das englische Presse¬
amt folgendes mitzüteilen:

Zebn feindliche Flugzeuge näherten sich uw 10 Ubr der
Küste von Stent. Durch das Flieaerkvrvs . de» Lustdienst zur
See und die Abwebregeschütze wurde dieses Geschwader hef¬
tig angegriffen und verhindert , landeinwärts zu fliegen.
Einige der Anareiser konnten bis nach Maraate . andere bis
Dover gelange». Es wurden Bomben auf Dover und Mar¬
aate abgeivorsin. Drei Personen wurden getötet, zwei ver¬
wundet. Der Schaden ist aerina . Zwei feindliche Avvarate
wurden herunteracholt.

Ein spateres Telegramm besaa-t: Die Angreifer warfen
Bombe,, apf Dover . Margate »nd Ramsaate . In Rams-
aatx und Dover fielen elf Tote und breizekn Verwundete
dem Angriff zum Opfer. Eine Anzahl Sauser und ein
öospital wurden beschädigt. Ein feindlicher Flie'aer entkam
mit knapper Not. Er wurde verwundet. Ans Maraate wird
gemeldet: Kurz nach heyr acwöhiilicken Lustarianssalarm sah
man sehr hpch deutsche Fluqmaschineu der Stadt sich nähern.
Sofort traten die Abwehrgeschützei» Aktion, und der Jubel
war nicht aerina . als man zwei Gatba-Mcischinen nieöer-
komyien sah. Die anderen Anareiser warfen Bomben ab.
Bis setzt wirb jedoch kein anderer Schaden gemeldet als der
durch ein verwüstetes Hans . Eine halbe Stunde lang donner¬
ten unaufhörlich die Kanonen. Eine arobe Menge beobachtet»
das Schauspiel. _

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien.  23. Aug. iWolff-Dell

Amtlich wird »erlantbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz.

Oestrich von Soveja , beiderseits der pbcrcu Sufita und
südlich «sn Orya wiederholte der Feind seine Vorstöße. Er
wurde Überall abgeschlagen«nd erlitt große Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe der italienischen 2. uud 9. Armee am

Fso « zo gehen mit größter Heftigkeit fort . Mindestens
40 feindliche Divisionen  find in 4 Tagen zwischen
Anzza « ,rd dcr Küste «egen »nsere Linien angerguut.
Währepd gestern zwischen Bobice »nd Bcrtoiba in der Mitte
der Kampffront meist nur Artillerie zum Wort kam, wurde
die Schlacht an den Flügelabschnitte« um so erbitterter fort¬
gesetzt. Bei Auzza stürmte der Fpind *» wiederholte»
Malen gegen unsere Stellungen a«. Er wurde stets zurück-
geworfe». Dagegen gelang es ihm. auf der Hochfläche vo»
8rh dje große Uek-erlegenheit an Zahl r« r Geltung z»
bringe « und i« südlicher Richtung Raunwcrviun zu er¬
ziele« . Um jede» Schritt Bode» wurde schwer «nd hart¬
näckig Mann gegen Man « gekämvsi.

Ebenso zähe wurde beiderseits der «utereu Wippach ge->
strjtten , namentlich ans der Karftdochsläche.  wo Seiue
Majestät der Kaiser und König inmitten seiner tapfere»
Truppe » verweilte . Immer wieder stürzte» ßch neue italie¬
nische Angriffskolonne« auf de» eherne« Wall der Vertei¬
diger. Mehrmals schlug bereits unsere wachsame Artillerie
de« Austurm nieder. Glückte es dem Fei» d. irgendwo i»
unsere Gräben xiuzudringe«. so warfen ihu unsssre gleserpe»
«it Sem Baiouctt wieder hinaus . Dauerudeu Ruhm habe»
sich bei unser» Gege»stöben unter andere» das Wiener Feld,
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Mcrbataillon Nr. LI und Abteilungen der Regimenter
Nr . 83 fOlmütz) und Nr. 10« sSrakau) erworben . Alle
Stellungen auf dem Karst sind fest in unserer Hand ge¬
blieben Die Opfer der Italiener reichen an  die blutigsten
Jsouzokämpsc heran.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Cbek des Gencralstavs.

Pressungen sür dar russische Heer.
I « Odesia der englische und der amerikamlebe Konsul

seltnen ommcn.
Bern,  23 . Aua. lPrivat :Tel .. *6.)

Der russische Mitarbeiter des Berner ..Bund " berichtet:
Wäbrend der Massenverbastunacn. die die Loldaten beim
Sucken nach Webrvflichtiaen aus eiacnc Faust in Odessa
durckacfübrt baben, haben sic auch den englischen Konsul
Baaae und den amerikanischen Konsul Mar l?) in Hart ge¬
nommen. _

Regierungsfeindliche riundzebungen im Süden
der vereinigten Staaten.

Basel.  23. Aua. fPrivat -Tel .. zb.)
Ans London wird gemeldet. das, in einiaen Südftaaten

ker Vereiniaten Staate« nenc große Demonstrationen aeae«
die Reaiernna itattaefunden baben. ft« Staate Oklabama
baben die Demonstranten erst nach Blutvergießen  vor-
baftet werden könne«. Die Unruhen scheinen sich aus-
»«dehnen. _

Die Berliner Vorgänge.
Was in Berlin in den letzten beiden Tagen vvrge-

Kckngen ist, erkennt man aus den allmäblig vurckisickernden
Mitteilungen . Der Mehrheitsblock, der den Berzichtbeschluß
gefaßt hat, von dem man aber nicht sagen darf, das; er auch
die wirkliche Mehrheit des deutschen Volkes darstelle, macht
von seiner parlamentarischenZahlenüberlcgenhctt rücksichts¬
los Gebrauch. Wie das „Verl . Tagcbl." su berichten weiß,
stellte der fortschrittliche Abgeordnetev. P an er tm Haupt-
ausschütz dem Kanzler ein regelrechtes Ultimatum,  in
welchem er verlangte, daß Dr . Michaelis sich in einer neuen
Erklärung klipp und klar auf den Boden der Verzicht¬
resolution zu stellen habe, wenn er das Vertrauen der
Mechrheitsparteien genießen wolle. Das ist der Parlamen¬
tarismus in der schönsten Form: man w-ciß. was cs heiht,
wenn eine parlamentarische Mehrheit der Regierung die
Entziehung des Vertrauens androht. Ein derartiges Vor¬
gehen muß bei den Parteien , die nicht demokratischen An¬
schauungen huldigen, schärfsten'Widerspruch herausfordern,
zumal in einer Zeit, da alles darauf ankommt, daß das deutsche
Volk, dessen Gesinnung ohnehin durch wirtschaftliche Nn-
klugheiten und vielleicht auch durch wirklich« Nöte auf eine
barte Probe gestellt wird, nach Möglichkeit zur Einigkeit
angehalten werden müßte. Wie das „B . T ." ferner mit¬
teilt , habe der Kanzler den Mehrt,eitsvartcien mitgcteilt,
datz er die elsaß-lothringische Frage endgültig in ihrem
Sinne zu regeln gedenke. Was soll das beißen?

Di« „Drcsd . Neusten Nacbr." teilen_mit . daß die An¬
wesenheit des Kanzlers im kaiserlichen Hauvtanartier nicht
mit den Vorgängen im Hauptausschutz zusammenhängen.
— Die große politische Debatte erfahre durch die Abwesen¬
heit des Kanzlers von Berlin eine Unterbrechung. Infolge¬
dessen wird sich der Ausschuß heute mit Wirt sch oft kick' «"
und militärischen Fragen befassen. Der Kanzler wird am
Montag wieder in Berlin  eintresien . so daß Mon¬
tag die politische Debatte weitergchen kann.

*

Atzung der hauptaurschusies.
Berlin.  23 . Aua . lWolts-Tcl .)

Der Hauvtausickiuß deS Reichstags setzte heute die Ans-
svrache üHkr die auswärtiae Politik  fort . Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis  war erschienen.

Ein Mitalied der konservativen Partei  forderte
zunächst unter Hinweis auf die in einem Teil der Presse in
Erscheinung getretene Indiskretion aus den aestriaen Ver¬
handlungen die Entbind « na von der Vertraut'

feit. — Ucbcrhauvt wurde der wiederholte Bruch der Ver¬
traulichkeit von allen Seiten scharf aerüat und dabei fest»
gestellt, daß bicrbei immer ein und dieselbe Seite in Be¬
tracht komme. Der vom Wolssschen Bureau herausaeaebene
Bericht enthalte keine Anaabcn. di« unter die Vertraulich¬
keit fallen. .

Beim Eintritt in die Taaesordnuna erklärte em -Fort¬
schrittler  namens der Mehrheit vom 18. fti ’tt die
qcstrtaen Erklärungen des Reichskanzlers über seine Rede
vom 18. ftuli seien mißverstanden  worden . Der Punkt 1
der Erklärung der aestriaen Mchrbeitsvarteicn wäre ge¬
strichen worden. iMin die Erkläruua des Kanzlers nach der
Pause formuliert voraelcaen hätte. Denn diese habe das
M i ß v e r stä n dn i s aufgeklärt.  Durch die Ent¬
schließung vom t8. ftuli wurde dem Vaterland ein motzer
Dienst geleistet. Als ein Bekenntnis »er Schwäche konnte
sic insbesondere im Hinblick ans die aleichzcitiac Macht-
cntwickluna und die aroßen Erfolge in -Galizien doch wirk¬
lich nickt ausgeleat werden. Die Friedensidce. wie ne in der
Entschließung des Reichstags zum Ausdruck gekommen w.
iei eine moralische, demokratische und christliche Macht, « ie
finde immer mehr Anerkcnnuna. auch bei den feindlichen
Völkern . Der gestrige Beschluß der englischen Arbeiter über
die Beschickung der Stockholmer Konferenz wurde dadurch
erleichtert. . . . m _

Die päpstliche Friedensnote  iet etn Bekenntnis
zum Glauben , wie cs dem Grundgedanken der Kirche ent¬
spreche. Daß die Bestätiauna ihrer Grundgedanken und Auf¬
gaben nicht erst durch die Mittelmächte bei der Kurie ver¬
anlaßt zu werden brauchten, liege klar zutaae.

Die inneren Reformen  dürften nicht, wie cs
konservative Blätter dem Reichskanzler nahelegten, hinaus-
geschobcn werden, sondern müßten schon bald möglichst zur
Durchführung kommen. Man sei es dem VolkJheer, das
so Ungeheures geleistet hat, schuldig, das HauS so cjnzu-
rlckten, so daß cs nach der Rückkehr, nach den ungeheuren
Opfern , ein wohnlich ausgestattetcs StaatSweicn vorfinde.
Der Redner wandte sich sodann gegen die Agitationen der
Alldeutschen und der Konservativen, welche unser Ansehen
im Ausland nur geschädigt und die deutsche Politik in den
Ruf der Zwiespältigkeit gebracht hätten. Bei den Verhand¬
lungen über fti'.' FriedcnsentsÄlicßiing ließen die in FrageI kommenden Parteien keinen Zweifel darüber, daß wir

' einen Frieden der Verständigung und der Versöhnung der
Völker haben wollen. Daß der Reichskanzler durch seine
Bemerkung, »wie ich sie anffasse", seinerseits der Möglichkeit
von Zweifeln darüber die Tür öffnete, war etn Fehler.
Die Mehrheit des Reichstags werde ihren Entschluß vom
19. ftuli nicht entwerten lassen, und es sei anzucrkennen.
'daß der Reichskanzler s.'iue mißverständliche Acutzerung
durch die gestrige zweite Erklärung richtiggestcllt habe.

Ein Vertreter des Kricgsministcriums stellte seit, daß
die Verhängung der Vorzensur über die „Frank¬
furter Zeitung"  durch die örtliche Zenfurstellc erfolgt
ist. Der Oberbefehlshaber habe sic ausgehobcn.

Der Papst und die Entente.
Budavest.  23 . Aua. lVrivat -Tel .. zb.)

Der „Peiter Lloyd" meldet aus Genf, baß die nahezu
fertiaacstelltc Antwort der Entente an den Vatikan den
Wunsch enthalte, daß die Fricdensbedirigunaen möglichst
acnau beschrieben werden, vorausaesetzt. daß der Pavst in der
Lag« ist. die Bedingungen zu erfahren.

Eine Meldung der HayaSaaentur betont , daß eine
etwaige Borlaae. die Eliaß-Lolbrinaen die Sclbständiakcit
geben würde, das Problem nickt lösen könne. Die Entente
beharre auf einer radikalen Lösung der elsaß-lothrinaischcn
Fraae . _

Die Emsührmigsrede des neuen 5taat§-
sekretärs des Auswärtigen Amtes.

Die Ausführungen des Staatssekretärs des Auswärtiae«
Amtes, v. K ü h l m an n. zu Beginn der Mittwochsntzuna
des HauvtausiLusscs des Reichstages lauten wie fnlnt:

„Meine Herren! Heute, wo ich zum erstenmal die Ehre
habe, in amtliche Berührung mit den Vertretern des deut¬
schen Volkes zu komme«, ist es mir Pflicht und Bedürfnis,
mich mit wenigen, allgemeinen, einleitenden Worten bei
Ihnen einzufübren.

Die Leitung »er deutschen auswärtigen Politik ist seit
der Gründung  des neuen Deutschen Reiches ungeheuer

schwierig gewesen. Das Deutsche Reick, umaeben viy,
wasscnmächtigcn Feinden, war vom Tage seiner Gründung
an gefährlichen Koalitionen ausac  setzt . Es jsi
ohne weiteres historisch verständlich, daß das Auskommen
eines so gewaltigen, starken, nach außen drückenden Blockes
im Zentrum von Europa es den alten Großmächten erwünscht
erscheinen lassen mußte, den behaglichen Zustand wiedcr-
herzustcllen. ivic er bestand, als es im Zentrum Eurovas
nur einen zusammenhanglosen Brei  ohne poli¬
tische Aspirationen »ab. Doppelt ickmer ist die Ausgabe der
Leitung des Answärtiaen Amtes ietzt in dem Augenblick,
seitdem sich das Deutsche Reich seit ftabren in einem Kriege
auf Leben und Tod mit den waffcnacmaltiaitcn Großmächte«
der ganzen Erde befindet, ftn einem wichen Auaenblick. i« ,,
einem Auaenblick großer äußerer und innerer Schwierig- .
keilen die Leitung des Auswärtigen Amtes zu übernehmen,
bedeutet eine ungeheure Berantwortuistt. ft ch bin mir der
-ganzen Schwere dieser Verantwortung voll
bewußt . „ ' , ■

Dorf ick mit wenigen Worten dazu überachen. Ihnen
zu skizzieren, 'worin die Aufaaben  bestehen, die der
deutschen Politik ictzt  vorlieaen?

Die wichtigste Aufaabc. wie schon im Frieden w auch
ietzt. ist die Pflege der Beziehungen zu u tt»i e r e n
Verbündeten,  die Pileac der Beziehungen zur öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie, die uns durch die Geschichte
und tausend andere unzerreißbare Bande verbunden ist, die
Pflege der Beziehungen zn dem tüchtigen und gewaltig auf¬
strebenden Bulgarenvolte und die Pflege der Beziehungen
zu der waffcnmäcbtiaenTürkei, mit der schon Friedrich der
Große , der erste Gründer des Deutschen Reiches, «nae poli¬
tische Beziehungen anzuknüvsen versuchte.

Eine weitere Ausgabe, die an Wichtigkeit und Schwierig-
keit der vorbezeichnetcn wenia nackistebt. ist die Psleae der
Beziehungen zu den Neutralen,  ftn dieser Hin¬
sicht wollen wir die Rechte und die tzebensnoiwendiakeiten
der Neutralen nuss iorafältinstc schonen, selbstverständlich
soweit die Aralist unserer Gegner, die das öffentliche Recht
größtenteils mit Füßen trat , und unsere eigenen Krieas-
notivendiakcitcn dies zuaeben. Ein weiteres Abbröckeln wich¬
tiger Neutraler zu verhindern, ist eine iebr ernste und ein¬
schneidende Aufgabe. Wir können sic nur criolareich lösen
nach dem Grundsatz: ftn der Politik  iuricßt die Macht,
in der Politik spricht a b c r a u ch das R c ck>t. Nur wenn
wir unsere Politik aui diese beiden Pfeiler . Macht und
Recht gründen, werden wir Dauerndes schassen. Eine Poli¬
tik. die nur auf die Mackst bcaründet ist. ist von vornherein
zum Scheitern verurteilt.

Endlich baben wir noch die Bcziebunacn zu den
Kricafübrcnden.  Die amtlichen und diplomatischen
Beziehungen sind natürlich abgebrochen, aber der Strom der
öffentlichen Meinuna ickläat auch über die Grenzen, welche
die Schützengraben und Kanonen ziehen. Unsere Zeitungen
flattern in Feindesland und die feindlichen werden bei uns
studiert. Jedes Wort, das wir hier reden und jedes Bort,
das überhauvt in Deutschland von maßgeblicher Stelle ge¬
redet wird , iei cs auch in einer noch so vertraulichen Aus¬
sprache. dringt in irgend einer Form in irgend einem Echo
zu unseren Feinden. Das Studium der Plockioloaie
unserer Feinde  und das Studium der wechselnden
Strömungen in der össentlicken Meinuna ist aucki dort eine
wichtige Pflicht, damit man nickst in dem Moment , wo
alles stark , hart und unbicaiam ist . die Hand
au s stre ckt und mit einem weichen Wort zu wir¬
ken glaubt,  und damit man nicht, wenn drüben das Eis
bricht und eine versöhnlichere Stimmuna eingesetzt bat. mit
einem harten Wort dazwischenfährt. Wir müssen ihnen am
der Klinae bleiben.

Außer den Beziehung?« zu den auswärtigen Mächten,
über die ich ciniac Worte saaen wollte, kommen auch die
Beziehungen zu den inneren Faktoren des
Reiches,  und dann möchte ich nur die Bcziebunacn zum
deutschen Reichstag.  zum deutickien Parlament erwähnen.
Alle menschlichen Beziehungen beruhen auf dem Ver¬
trauen.  ftck, bin überzeugt, daß die Reickisleituna das voll«
Vertrauen bat. daß wir alle, die wir hier sind, ohne eine
einzige Ausnahme, nur eins  wollen , wenn auch vielleicht
auf verschiedenen Wcaen: ein starkes , blühendes,
glückliches Deutsches Reick.  Auch ick. meine Herren,
muß für den Teil, der mir an der Leitung und der Vor¬
bereitung der auswärtigen Politik zuiällt, einen gewissen
Vorschuß an Vertrauen mir von ftbnen erbitten. Die müssen
ein gewisses Vertrauen haben zu unserer Sachkenntnis und
zu unserem guten Willen.

ftn diesem Zusammenhang« dar? ick vielleicht einen

„Hie gut deutsch allerwege ".
Roman von Viktor Helling. '

lll . Fortsetzung.) lNachdruck verboten .)
Covnriabt 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

Frau Mary nickte. „ft<S machte mir auch keine Hoff¬
nung mehr. Ich glaubte einst ja selbst an dein System."

»Ia . das tatest du!"
„Wir alle glaubten daran, auch Gerda und Lionel , weil

wir dich so überzeugt sahen und weil mir an dein Glück
glaubten . Man glaubt so gern, was man erfleht ."

^ftch habe gegen Ende meines Spiels die Nerven ver¬
loren . ick hatte nicht recht acht, ich war überangcstrengt , des¬
halb kamen die Fehlickläae. Und als ich wieder io weit
ruhig war. daß ick den Kamps wieder hätte aufnehmcn kön¬
nen , da waren meine Mittel zu schwach, ftch hatte keine Re¬
serven bei mir. Immer ist es derselbe Unstern , der mich
verfolgt." ' .., .

Frau Mary schwieg, um ihn nicht zu betrüben , wahrend
er, wie schon so unendlich oft, immer auss neue die Unfehl¬
barkeit seines Systems vries, an das sie länakt nicht mehr
glaubte und das ibn bisher stets im entschcibenven Augen¬
blick im Stiche gelassen hätte.

„Es ist gut, es ist sicher", wiederholte er immer wieder.
„Du hörtest doch, daß auch Missis Lambert cs ausgezeichnet
fand, und sie ist jedes ftahr hier und hat schon viele Systeme
spielen sehen. Aber meins,. diese abgekürzte Verdoppelung
auf die Dutzende, das kann nicht sehlgchen, sie sagt es auch.
Ich habe nur mit zu großen Posten anqcfangcn. ich hätte
nicht gleich mit Louis setzen sollen, ich hätte Fünfsrankcn-
stücke nehmen sollen . . ."

Sie wurde« unterbrochen, denn der Arzt kam. ^.as riß
den Mann in die Wirklichkeit zurück- .

„Lieber Herr Doktor! Wie dankbar sind wir Ihnen!
Meine Frau hat mir alles erzählt. Und baß Sie gerade es
waren, der so schnell Hilfe bringen konnte! Wir kennen
uns ia!"

Doktor Vogel erwiderte die Begrüßung ernster uno
förmlicher. Er wehrte auch den Dank ab. »Es steht in
eines andern Hand, nickst in der Kunst des Arztes "

Seine Snmpathie war nicht ans der Seite des Mannes,
der ganze Nächte am Roulettetiich saß während seine Da¬
men in Sorge und Angst schwebten. Die Engländerinnen
hatten sich bereits darüber aufgehalten, im ganzen Hause
war es bekannt. Es gab ja kaum jemand, dem der alte

Baron nicht von seinem großartigen System erzählt hatte.
Doktor Vogel stellte 'daher den Fall, als Frau Mary ans
Bett des Kranken vorausgeeilt war, dem Vater auch ernst¬
licher vor, als er es den Damen gegenüber getan batte. Und
seine Worte versehlten ihre Wirkung nicht. Nun war er
bekümmerter als vorhin, wo ihn seine Frau zu trösten ge¬
sucht hatte.

Der Arzt nahm schweigend die Hand des Kranken und
bat. ihn mit diesem allein zu lassen. Nun nahm auch sein
Gesicht sofort einen srcundlichen Ausdruck an, während er in
den scharfgeschnittenen Zügen und den dunkeln Augen des
Jünglings forschte

Diese Augen blickten io versonnen. Der junge Mensch
war ihm schon vor der Erkrankung ausgefallen, und er
batte sich, wie als Arzt, so als Men' ch im stillen darüber ge¬
freut , wie von Tag zu Tag die Schritte des jungen Fähn¬
richs lebhafter geworden waren. Damals kannte er ihn
noch nicht, wenn er ihn in den Anlagen des ftardin Public,
vorm Kaffeehaus Rumpelmayer, oder, mit einem Buch in
der Hand, auf einer der weißen Bänke des .Hotelgartens
getroffen hatte. Jetzt beschäftigte ihn vor allem die Frage,
was der unmittelbar« Anlaß zu der so plötzlichen Ver¬
schlimmerung gewesen war. Und wenn er in die Augen des
Kranken sah. schic« ihm die Vermutung richtig: daß eine
plötzliche Gemütsausregung die Ursache aewesen war . Wie
aus einer seherischen Erkenntnis heraus sagte ec sanft, den
Puls sreigebenö und die Decke glättend:

„Sie dürfen sich nicht wieder aufregcn. lieber Freund.
Nicht in diesem Zustande. Sie müssen sich gedulden- Ganz
unter uns gesagt, ganz unter uns : ich glaube ernstlich. Sic
sind verliebt gewesen — oder Sie sind es noch . . . Nun , ich
will nicht weiter fragen", fuhr er fort, als er die Augen
Lionels groß und staunend und doch wieder etn wenig lä¬
chelnd aus sich gerichtet sab und zugleich cm mattes Rosa
über das Oval der Wangen huschen. „Veruhlaen Sie sich,
junger Freund ! ftch nehme es alles nur an : wir Aerzte
müssen uns einen Reim suchen, wenn wir nichts Greifbares
haben, ftch habe also nicht hinter Ihre Geheimnisse ge¬
schaut- Ni," als Arzt und Vertrauter gebe ich Ihnen den
FreundschaftSrat: lasten Sic fthr Blut nicht wieder in Wal¬
lung geraten und io durch die Ader« rasen, wie es hier
neulich abends der Fall war. Denn Sic wollen dock, gene¬
sen. Ihren Eltern zvr Freude??"

Da richtete sich der Junge mit den großen Augen in
den Kissen auf und drückte Bogels Hand.

.Ach ja. Sie wissen es. Sie wissen alles . Und ich darf

es doch niemand sagen! Es waren so wundersam seltene
Stunden , und ich sah soviel Schönheit, und ein kleiner
Wuftick. ein flüchtiaer Gedanke ward mir zur aroßen. bcs-
tigen Leidenschaft. Wie ein plötzliches Zusammcnzuckcnkam
es über mich, an jenem Abend, wo ick ihr nachgcschaut und
ibr Blick meinen Blick gesunden hatte: ein Blitzstrahl, den
ein einziger Gedanke mir im Hirn entsachte und jedem Nerv,
setzem Blutstrvpsen mitteilte . . . wegen dieser schönen Frem¬
den, wegen dieser holdseligen Fremden!"

..Beruhigen Sie sich, ftch will nicht in Ihre Geheimnisse
eindringen . ick will nur znm Guten raten und helfen."

„Und daun, als ich ne so vor mir sah — wie ick allcii»
in die Abendsonne hinaussah — diese schöne Fremde, da
kam es wie ein Keuchen des Sturmes üllcr mich, wie ein
lautes Rollen des Donners . Und dann ward es still ûin
mich. Ach, saaen Sie cs mir. Doktor, muß ich sterben?

Doktor Vogel schüttelte den Kopf, ftbm war seltsam
zumute, während der Knabe il,m alles bekannte. Längn
glaubte er auch zu wissen, wer die schöne Fremde war , d»
dem Fähnrich das Blut w in Walluna gebracht batte.

„Reden Sie offen! ftch werde tapfer sein." Das klana
so ernst und feierlich. Jjj

„Ich bin offen, genau so offen, wie Sie es sind, und ich
danke fthnen dafür, daß Sie mir volles Vertrauen schenken.
Nein, es stcbt iv schlimm nicht, wie ick, zunächst besürcktete.
Aber bis Sie genesen sind, müssen Tie iedc Anftreuaung.
iedc gerinstc. vermeiden. Also beißt es rubia bleiben. Man
kann anck, tavier sein, indem man seine Gedanken über¬
windet und sie bannt. Tie kleinste seelische Erreauna kann
einen Rückschlag bringen. Sic sehen, ick, verhelfte ftbnen
nichts. Das mag nicht leicht sein in fthren ftahren . wo w
heißes Blut hat und eine iunae Seele, und die Seele ,evm
sich, etwas zu genießen. Aber cs muß geben. Werden ^
mir folgen?" . „ „ „

Lionel nickte, „ftck, muß es. denn ich will leben! Have»
Sie Dank. Herr Doktor ! ftch werde an Ihren Rat benmn-
Und dann glaube ick, auch. Herr meiner Gefühle zu iei«. Ä .
ist ia auch viel älter als ich!" ...

„Na. sehen Sie ! Dann ist es also auch noch nt» «*
Richtige. Sie weiß wahrscheinlich aar nichts von fthrer vr
heriaen Liebe?"

„Sicherlich nicht, ftck, weiß kaum ihren Namen/ t
„Also kämpsen wir aeaen di« Sehnsucht an. Es komm

schon noch die Zeit , wo auch Sie das Leben genießen werde».
lFortsetzuna folgt.)
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Nockdem kürzlich der vierte Sohn dcs städtischen Arbeiters
«iilhelm Werner das Eiserne Kreuz erhalten hatte, wurde
**„ aucki der fünfte Sohn , Kanonier PH. Werner,  mit
*tt  Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Der Gefreite Willi K u h n, Sohn des Schnhwaren-
--„dlers Seb . Kuhn, im Feldart .-Reg. Nr. lll , erhielt das
Lrne Kreuz.
* Aus Biebrich erhielten das Eiserne Kreuz: Landsturm-
Mnn Karl Kiefer,  Karl K r ü m e r, Sohn der Frau Karl
«eämcr Wwe, Gefreiter Karl Fr ick, Komvaanlefeldwcbel
jo Steinmetz,  G -esrciter Karl W i n d ol f. Hermann
sihcöder,  Fahrer bei einer Mnnitions -Kolonnr.
" Dragoner Jof .'f Schardt  aus Limbura wurde in den
-̂ »eren Kämpfen an der Westfront mit dem Eisernen Kreuz
'gezeichnet.

Der Gefreite Christian Hehner  aus Zimmerschicü
Erde unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier

sen Kämpfen im Westen mit dem Eisernen Kreuz aus-
-ezcichnct.

Der Musketier Heinrich Rcmsverqcr  aus Edders-
erhielt für tapferes Verhalten in der ArraSscklacht das

Eiserne Kreuz.
Dem Unteroffizier Willi Hauck und dem Kanonier

gohann Hahn  aus Kriftel wurde das Eiserne Kreuz ver¬
stehen.

Das Wer dien st kreuz für  K r i c g s h i l f e ist v«r-
üehcn worden : Kreisschulinspektor Pfarrer Stahl,  Rek¬
toren Grünewald , Groffy . Wick, Höbler,  Lehrer
Roth  aus Biebrich; dem derzeitigen Vertreter des Land¬
rats in Limburg, Regiernnüsassessornon Borcke.  und dem
Areissparknssenrcndant' G r a mm e l in Limburg: dem Leh¬
rer Mensch in Höchst.

kleinen Dctailvunkt erwähnen, der vielen nicht so erheblich
Geint, der aber aeradc zur Festigung der vertrauensvollen
Beziehungen zwischen dem Answärtiaen Amt. meiner Per¬
lon und den Herren dcs Reichstages viel beitragen wird.

Für Anfragen im Plenum . die seit einiger .Feit
auch hier cinaesülirt sind ist cs allgemein üblich und ent¬
spricht der parlamentarischen Gevsloaenüeit. auch in den
anderen Ländern, dast eine Voranzeige  stattfindet.
Zelbstverständlich kann ich für eine vertrauliche  Aue-
lorache»n der Kommiision eine solche Voranzeige nicht
lordern.  ia nickt einmal erbitten. Aber wenn diejenigen
Herren, welche Gegenstände der auswärtigen Politik be¬
handeln wollen, in irgend einer Form, sei es mündlich an
mick, lei cs durch eine Postkarte, sei es durch einen gemein¬
samen Bekannten, mir vorher iaaen lassen: Wir möchten
die und die Frage berühren , wir werden die Frage in dem
and dem Sinne berühren , io ist das eine ungeheure Er¬
leichterung meiner schwierigen Aiiiaabc. Es ist vollständig
wmöalich— und ieder der Herren, der einem gröberen Be¬
triebe Vorsicht, wird das einiehcn —. dast «in einzelner
Ncnich. dessen Taa nur vierundzwanzia Stunden hat . selbst
bei Fleist und autem Willen die aeiamten Einzelheiten
unferer auswärtigen Politik, wie stc in tausenden von Aktcn--
bänden niederaeleat stnd. gedärbtnismästia beherrscht. Es
kommt hinzu (das habe ich in der ersten Ausichußsitzuna. der
beizuwohnen ich die Ehre habe, erfahren). dast. sobald Tc-
latken über auswärtige Dinar im Parlament austgiichen.
ein aut Teil der Arbeitskraft meiner Mitarbeiter — nnd
alauben Sie mir . meine Herren sie sind tatsächlich bis auss
Aeusterstc anaewannt — darauf verwendet werden must.
Auszüge zu macken und Daten zuiamincnznstellenüber die
bieaenständc. die besprochen werden könnten nnd die viel¬
leicht dann doch nicht besvrochcn werden. Eventuell werde ick.
besonders im Anfang, bäusta fragenden Herren antworten
müiicn: Ich habe nicht die Möglichkeit, auf die Frage io zu
antworten, wie es dem Ernst des Gegenstandes und der
Vürde des Parlaments cntsvricht. das Seifet vollkommen
aenan und abgewogen. Aus diesem Grunde bitte ich. dieses
Detail— ich kann es nur als Bitte und Anreauna neben —
vielleicht berücksichtigen zu wollen. Ich alaube . dast cs die
Debatten viel srnchtbarcr aestaltcn und uns die Möglichkeit
»eben wird , eingehender nnd sachlicher ans Anfragen zu ant¬
worten. Mit dieicn Worten, die keinen anderen Zweck haben,
als eine kurze Einleitung zu geben, ivill ich Ihre kostbare
Seit nicht länger in Anivrnch nehmen. Jetzt , wo wir — ich
kann das nach reiflicher Neberleauna saaen — wahrscheinlich
in das letzte Fakir des unaebeuren Bölker-
kamvfes  eintreten . ivoklen wir . ioweit mein Ressort in
-frage kommt, eintreten mit demsesten Willen , dnrch-
nih alten bis zum auten Ende,  die Hand seit am
-teuer, im Vertrauen ans unser unvergleichliches Heer und
seine arosten Führer , nnd nnicrc innae. aber vräckiiae Flotte
und im Vertrauen auf den auten Genius des deutschen Vol¬
kes. Dann , hoffe ich auch. wird, soweit mir dazu beitragen
können, aus der Not dieser .Feit hervoraeben ein ehren¬
voller . a e s csti a t e r und die deutsche .Zukunft
lieber nd er Fried e."

sta-tnachrrckten.
Wiesbaden, 24. August.

f § Kmgsereigntfje vor einem Zähre.  M
24. August.

Rene englisch-französische Angriffe im Westen. — Kleinere
Kämpfe im Osten.

Mehrfach wiederholte englisch-französische Angriffe er-
legten tzuf der ganzen Front von Tbiepv-al bls zur Somm-e;
bei Lonsueväl gelang es dem Feinde. Vorteile zu erringen..
Ach das Dorf Maurevas kam in seine Hand: rechts der
Maas begannen erneute srünzösische Angriffe.^ Nächtlicher¬
weile wurde von einem deutschen Luftschiff die Festung Lon-
«°n angegriffen. —Im Osten würden westlich von Moldawa
"»d jm Tatarenpaß nrchrfache russische Angriffe, zum Teil
"" Handgemenge, unter großen feindlichen Verlusten abge-
viesen.

Oie volle Erfassung der Getreide-Ernte.
, Man schreibt uns : Vielfach macht sich bei den Landwir-

eine gewisse Mißstimmung über die Anordnung des Ab¬
legens des lKetrejdcs nach dem Dreichen geltend. Sie ist
.i 'durchaus unbegründet.  Gewiß soll die Land¬

wirtschaft nicht mit unnötigen Bestimmungen belästigt wer-
F", Diese Maßnahme aber hat sich in den Kreiien. in
^«en fie bereits im vorigen Jahre getroffen war . sehr gut
^währt und ist deswegen letzt auch im ganzen Regierungs-Mrk Wiesbaden eingeführt worden. Sie ist keineswegs
überflüssig, sondern zur Erreichung einer gercch-
kb, gleichmäßigen Erfassung der Getreidc-

WkeSbaVener L eitung _ __
Vorräte notwendig  und muß daher bei allen denen,
die ordnungsgemäß ihrer Ablieferungspflicht nachgekommc»
sind und Nachkommen wollen, nur Befriedigung Her¬
vorrufen.  Allerdings von denen, die mvaclii möchten,
wird sie unangenehm empfunden. Denn nun werben auch
ihre Vorräte ebenso erfaßt ivie die der ehrlichen Landwirte.
Das ist aber im Interesse unseriös wirtschaft¬
lichen D u r chh a l t c n s erforderlich.

Je länger der Krieg dauert, desto genauer muß all !?
abgelicfert werben. Gewiß bedeutet diele Vorichrist eine
gewisse Nnbeancmlichkeit für d n Landwirt , sie kann aber
unmöglich prodnktionsüamniend oder verbitternd wirken, da
sich ja jeder klar machen muß. daß wir bei dem UNS aufgc-
zwungen«» Kriege mancherlei Unannehmlichkeiten im In¬
teresse der Allgemeinheit auf uns nchrv>,n müssen Der
Landwirt muß dabei auch noch daran denken, daß es schließ¬
lich doch besser ist, Vorschriften und Nahrungsmittel zu
haben , die er ja selbst erzeugt, als nur Vorschriften
0 hn  e Na h r u n g s m i t t e l. wie dies vielfach in den
S tä dien  vorgekommen ist. Man erinnere sich nur daran,
baß dies: im vergangenen Winter vielfach Monate lang
keine Kartoffeln  bekommen haben. Deshalb müssen
wir willig uns den lebürdlichcn Anordnungen fügen, die
doch bloß ergeben, sonnest.«fie wirklich dringend nötig sind.
Um die Bevölkerung zu Kwstigen . werden die Bestimmun¬
gen gewiß nicht erlassen, sondern, vm unseren wirtschaftlichen
Sieg zu ermöglichen. Und dazu wow n wir dock alle mit-
helscn.

Militärisches . Zu Oberärzten beördert :: der Assistenz¬
arzt der Reserve Arnold Oppenheimer  und der Aifi-
stenzarzt der Landw. 1. Aufgeb. Dr . Leop. Strauß (Wies¬
baden).

Der Krieg gegen die Kohlweißlinge hat bis ietzt ickon
aanz erfreuliche Erwine erzielt infolge der aus den Fana
ausgeietzten Prämie . Allerdings sind auch die ..Krieas-
kostcn". die durch die Prämie entstanden stnd. aanz anichnlich.
In Wiesbaden,  wo bis ietzt für 100 Stück aMnacne
Kohlweißlinae 1 Mark gezahlt wurde, kamen bis zum Mitt¬
woch. 22. Auaust. also in knapp znci Wochen. >530 Mark zur
Auszahlung . Es wnrocn demnach weit üft r 150 000 Schmet¬
terlinge gefangen nnd abgelicfert. Ein hiesiger Herr hat
am Sonntag und Montag zusammen allein 4700 Schmetter¬
ling« gefangen. Vermittels eines besonderen Verfahrens
mit einem großen Netz war er in der Lage, durchschnittlich
1000 Schmetterlinge täglich in den letzten Wochen zur Strecke
zu bringen . Wie wir hören, soll die Prämie von heute ab
auf 60 Pfg. für hundert Stück herabgesetzt werden. Mit .-
bcstimmend war der Grund , daß auch bei diesem Geschäft sick
gewisse Spekulanten bemerkbar machten. Sie kauften bei
der Jugend der umliegenden Ortschaften dt: gefangenen
Kohlweißlinge für 50 Pfg. auf und lieferten sie dann für
1 Mark an der hiesigen Sammelstelle ab. In Frankfurt
zahlen die Klefngortendanvereine . die fick ebenfalls der Be¬
kämpfung der Kohlweißlinge gewidmet habin. auch nur 60
Pfg . für 100 Stück. Es wurden dort bis gestern insgesamt
658 400 Schmetterlinge gefangen und nahezu 3300 Mark
ausgezahlt. Rechnet man von hen gefangenen Schmetter¬
lingen etwa die Hälfte als Weibchen, so wurden in Wo s-
baöen rmd Frankfurt zusammen bis jetzt über 400 000 Weib¬
chen vernichtet. Nimmt man an, daß jedes Weibchen nur
etwa 20 Eier oder Raupen erzeugt, io sind insgesamt min¬
destens 8 Millionen Raupen im Keime vernichtet morden.
Was diese für einen schaden hätten anrichtcn können, kann
man leicht ermessen.

Die Handelskammer Wiesbaden richtete an den Herrn
Polizeipräsidenten v. Sckcnck , anläßlich seines bevor¬
stehenden Scheidens ans seinem Amte, ein warm gehaltenes
Abschiedsschreiben, in dem die Kammer ibm den Dank fr r
hier ansässigen Krcise von Handel und Industrie für das
stets die Interessen dieser Krcise würdigende, wohlwollend'
Entgegenkommen während seiner Amtszeit auSivrgch.

Unbegründete Gerüchte sind in hiesiger Stadt über
Massencrkranknnaen von Ruhr verbreitet . Aach Feststel¬
lungen von berufener Seite handelt es sich wohl »nt eine
ansteckende Krankheit Muhr ), die aber dank der sofort er¬
griffenen G 'genmaßregeln auf eine mäßige Anzahl Er¬
krankungen mit verhältnismäßig nur wenigen Todesfällen
beschränkt werden konnte. Die Krankheit ist im Rückgang
begriffen. Dem Publikum wirb empfohlen, durch Borsicht
in der Ernährung , ganz besonders beim Genuß von unrei¬
fem Obst. Bier , Limonade, usw., ferner durch Vermeidung
der Berührung mit Ruhrkranken , sowie durch größte R in-
lichkeit sich nach Möglichkeit gegen derartige Erkrankungen
zu schützen.

Die wirtschaftliche Lage der Bankangestellte« bildete den
Mittelpuntt der vor kurzem in Magdeburg  stattaehab-
tcn H a n p t v e r sa m in l u n g de S Deutschen Bank-
b e am te n - Ve  r ei  ns . Als Festbesoldete haben die Bank¬
beamten angesichts der andauernden Teuerung .inen außer¬
ordentlich schweren Stand . Die von den Banken teilweise
bewilligten Teuerungszulagen haben kaum eine Erleichter¬
ung herbeiführen können, zumal die Einkvmmensverhält-
nisse der Bankangestellten bereits vor dem Kriege sehr zu
wünschen übrig ließen. Die Bankbeamten fordern daher
eine durchgreifende Reformierung der Gehälter , die eine
Steigerung um mindestens 30 Prozent erfahren müßten,
welche Belastung von dem Bankgew.rbe angesichts der glän¬
zenden Ueberschttsse der Banken ohne Schwierlakeit getragen
werden könne. Die in Magdeburg gcfaßrc Entschließung
zur Gehaltsfraae bat der Deutsche Bgnkbeamten-Berein nun¬
mehr sämtlichen Banken, Bankfirmcn und Kreditgcnosfon-
schaften Deutschlands unterbreitet.

Das Sammeln nnd Verwerten unserer einbeiinischen
Pilze . Heute Freitag abend 8% Uhr wird Fräulein Agnes
Olivia Klein  einen Vortrag über das sehr zeitgemäße
und wichtig« Thema : „Das Sammeln und die B ewertung
unserer heimischen Pilze " im großen Saale der ..Wartburg ".
Schwalbacher Straße 51, halten. Der Vortragenden gebt als
Pilzkennerin ein guter Ruf voraus . Fräulein Klein hat
schon verschiedentlich ähnliche Vorträge mit bestem Erfolg
gehalten; besonders gerühmt wird die einfache und allgemein
leicktn rständliche Bortragsweise . Schriftstellerisch hat die
Redncnn sich durch ibr BnÄ über „Pilze und Wildgemüse"
betätigt. Das kleine Vückelchen bietet eine Fülle praktischer
Anregungen nnd wird vom KriegsernährnngSamt warm
empfohlen. Der Reichtum stnserer Wälder an nahrhaften
und wohlschmeckenden Pilzen soll und muß. uncki lm vater¬
ländischen Interesse, immer n-ebt und bevdr ausaenutzt wer¬
den. Wir können den Besuch de§ Vortraas allen, nament¬
lich unseren Hansfranrn , bestens emvirülen.

Rillige Gurken sind jetzt in den Altrheingemeinbcn Eich
Hamm und Gimbsheim zu haben. Die Gnrkenerntc hat
dort einen derart reichen Ertrag geliefert, daß d r PrelS
von 2.75  M . auf 80 Pfg. für 100 Stück gesunken ist.

riassanifche Nachrichten.
D. Bingen . 23. Äug. Stiftung.  Für bedürftige

Einwohner Bingens wurden seitens der Kommerzienräte
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E. A. Fischer und H. (5.  Fischer . Inhaber der Kohstngroß-
firma Stück und Fischer, 1000 Zentner Braunkohlen , für
Bedürftige iu Bingerbrück 400 Zentner Rraunkvlilen «e.
stiftet. Zu dem gleichen Zweck werden die Zinken eines vor
einigen Jahren anläßlich des GeschäftsjuLiläums gestiftet»:^
Kapitals von 10 000 Mark verwendet. ^ ,

Zagd und Sport.
Weidmannsheil. Der Kaffeeticr Wilhelm Lohrey aus

KafiN hatte das seltene (hlück. auf dem Anstand in der Ke-
m.-j,idcjagd Licktenhagen, Oberförsteret Oberbeisheim, einen
kapitalen Hirsch. S c ch Szr h n - n' d̂ ew. im ölcwicht vvtz
drei Zentnern zu erlegen.

Renne » z« Grnnewald.
, Grunewald,  23. Aua. lEig . Tel)

Die DonnerSiag -Rennen waren vom prächtigsten Wetter
begünstigt, doch siel d«r Sport schmäler als erwartet aus.
da in vcrscbiedenen Rennen nur kleine Felder am Start
erschienen. Die Hanptnnmm-r , das Asseburg-Rennen, ver¬
lief insofern nicht ganz einrpandsfrei . als der Favorit
Moretto  gleich nach dem Start mit Pa ros karambo¬
lierte und hinter das Feld zuriickfiel. Der gut abge¬
kommene Milton führte vor Loin du Bat . Blätterteig mnd
den übrigen Pferden bis in die Distanz, wo er nachzulaffe»
begann. Blätterteig  ging an Loin du Bäl vorbei an
die Spitze nnd wies einen Angriff des zum Schluß rapid
nilfrückcndon Moretto sehr sicher zurück. — Der Pirat -Aus-
aleich brachte mit d«m Sieg des Herrn v. Opel M og u nt i a
eine ileberraickiina . Lüttich hätte bis in den Einlauf das
Kommando: dann zog Morgenstunde in Front , die aber
in der Distanz von Mognntin überlegen vassicrr wurde.

W a l b u cg - R en n en. 7200 M. 2000 Meter. 1. h)rn-
ditz' Strudel  lRastenberger ), 2. Muselmann lBlculer ),
3. Porphyr H sSchläfke). Tot . 4300.

Pirat -Ansgle  ich. 7200 M. 1200  Meter . 1. von
Ooels Moguntia  sRastenberger ), 2. Morgenstunde
sFentzsch). 8. Bonnie Lassie sOleinik). Ferner liefe»: Alarich,
Lüttich. Brummer , Nnabcmns. Terwisch, Kreuzdorn, Falken-
anse, Stella II . Tot . 105:10, Pl . 32, 31. 22 :10.

Prei  s von  E l a oow. 7200 M. 1000 Meter. 1. Graf
Bethnsy-Hucs Leuchtkugel (Herold ). 2. Noeamadoür
(Lieksch), 8. Leopard (Dreher ). Tot . 18:10.

A ssc b u r g - R e n n c n . 13 500 Dt. l200 Meter.
1. Frhr . v . Oppenheims Blätterteig (Bleuler ): 2. Mo--
retto ' (Schmidt), 3. Milton lKaiver). Ferner liefen: ParoS,
Loin d» Dal , Defizit . Tot . 42:10, Pl . 19. 15:10

E c co l o- R en n e n. 7200 SOt. 1000 Meter . 1. Davids
Rückkehr (Ludwig ) , 2. Elsbetb (Schmidt). 3. Balldame
(Teichmann). Ferner liefen: Baldur . Sperrfeuer . Woevre.
Eanossa, Eunnemare . Tot. 20:10, Pl . 18. 14, 115:10.

Le Iusticiec - Aiisglcich. >3 500 M. 2N0 Meter.
1. v. Opels Stern Hagel (Schlüfke ). 2. Domiducus
(Schmidt), 3. Royal Lancer (Ientzsch) und Sentinel
(Plüfckke) f . Ferner liefen: Der blaue Vogel. Irish Gal,
Alerich. Tot . 95:10. Pl . 21, 16. 6. 12:10.

Saphir - Rennen. 11 000 M. 1200 Meter. 1. Gra-
ditz' Mvrama  I ) sRastenberger). 2. T 'üillot (Bleuler ),
3 Saiidickiack (Kasper ). Ferner liefen : Secaeniit , Sierna.
Wellenbrecher, Unschuld. Tot . 21:10, Pl . 12, 11. 18:1b.

»
Der St . Tiephanspreis zu Budapest, die große Prüfung

für oreijührige und altere Pferde im Werte von 78 006 Kro¬
nen über 1800 Arier , kam bi:i prächtigem Wetter und sehr
starkem Slesucki zur Entscheidung. Sieger blieb Baron A.
Rothschilds Marmaros,  dem die Tteueruna von Archi-
hald zugute kam, mit ein- r -Halslänge gegen Mautner v.
Mnrkhoss Dalij Lama (Barga ). Den dritten Platz besetzte
der von der Großen Hannoverschen Woche bekannte, dem
Fürsten Festetics gehörende Przemysl (Pretzncri . Im ge¬
schlagenen Felde endeten Beprinac , Rima, Huszar II unh
Ad arma. Toto 02:10, Pl-atz 18, 12, 13:10.

VeMischter.
Kriegswuckier mit Marmelade. Ans B er l i n, wird ae-

schrieben: In dcr Börte der Kettenbändler . einer in der
Köniastroße bcleaenen sehr bekannten Kaffeekonditorei, hatte
der Eierbündler Jakob Färber.  Berlin . Frankfurter Allee
Nr. 320, einen „unbekannten Mann " aetrofsen. dem er 200
Zentner. Marmelade, also einen ganzen Eckenbahnwaaen
voll, z» dem übermüßia hohen Preise von 130 Mark für den
.Zentner nbkanfte. Dann lernte Färber ans der Rennbahn
einen anderen „Unbekannten" kennen dem er die Marmelade
inst 140 Mark verkaufte Dieser verstand das Geickiäst nock
besser, er holte die Ware erst aar nickt all. sondern verschob
sie aleick weiter mit 105 Mark siir den Zentner. Das Kriegs-
wucheramt beichlaanahmte die Ware. Färber wurde fest«
genominen und in das llnteriuchnnaSaesänniis einaeliekerti

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 23. Ana-ust. Der Essekten»

sarkt verkehrte rnliia und eher fester. Soaenanntc Friedens-
werte zeiaten Besieruna. Montanwerte verkehrten nvr-
wieaend schwächer. Kaliwerte waren abbröckelnd. Bon
steindcn Renten lagen Rnmänier fest, «benio Merikaner.
Tägliches Geld S%  Prozent und darunter , Brinntdiskont
nominell 4̂/ß Prozent und dariniter.

Berliner Prodi,ktenmnrkt vom 24. Ananst. Im Waren¬
verkehr ivielte sick heute das Geschäft ohne Anreauna in den
aewohnte» stillen Bahnen al>. und Beionderes ist nickt zu
berichten. Wie verlautet , ist für die Verinittlnna von «ilerstc
an Brauereien der freie Handel wieder einaeickmstet worden,
was allgemein hearüßt wurde. Zwi sckensrnchliäln er eien stan¬
den wiederum in reaer Rackfraae. die irrdes keine. Befrie-
dianna fand. Der Handel in .Saataetreide aelst nnninebr den
aereaeltcn Gang. Nanlifntter blieb nur schwer erhältlich.

Frankfurter Börsenbericht vom 23. Ananst. Nach aniäna-
lick weiterkr Abichwöchüna konnte sich eine festere Stivnnnnck
durchsetze», ansaeliend von ^Daimleraktien .-' di« sprungweise
Kurserüökunaen erzielten. Bankwerte staacn seit. Itzistunas-
wcrte waren ebenfalls gebessert. Monianwerte Iaaen ruhig.
Peter -Aktien ebenfalls gebessert. Ferner waren höber Main¬
zer chasavparate und Alimininm . Der FonDsmarkt ver-
keürte in rubiaer Haltuna._ _ _ _ _

Wasserstände am 23. August: Hüningen 2.30. Kehl 3.82
Mannheim 4.40, Mainz 151, Bingen 2.34, Rheingnu 2.89
Koblenz 2.65, Köln 2.08. Konstanz 4.10 Meter.

Slbriitlettiing : Bernhard GrothnS.
Beramwornich sig deutsche und auswärtige Politik : B . cSr,thiiS:
für Kunst, ÄiisxnIÄaft, UnterhaltungS- und votksmirtschastichea Teil:
A. E . E t I c » b e I g e r : sür Stadt- nnd tzandnachrichtcn, Geriet und
Sport : C - D i c tze l; für dlc Anzeigen: t. B. I . Ba b lcr;  sämtlirh in

Wiesbaden.
Tinck u. Verlag der  Btesbadencr B e r l a g S-A» ft a l t <L. m- b. H,
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Oeffentlidier Vortrag
im grossen Saale der Wai *tbui »g , Schwai-
badier Str. 51 am Freitag , den 24. August er.,

abends 8V2 Uhr:
„Das Sammelnu.Verwerten
unserer heimischen Pilze“.

(Frlul * ln Kg » « , Olivin Klein ).

Eintr | tt_frei . Der  Magistrat
_ 7588

königliche Schauspiele.
_ _ vom gjmft Ms einschsieblich 31. August d. 3s . bleibt bas
Königliche Theater geschlossen.

Residenz. Theater. —■-—
gteiiog , bta 84. August. « Stabs 7.H» Uhr.

Der öl08.
_ _ Ein feldgraues Sviel.

Lnriiuns Wiesbftclen.
Freitag . 84 . Angost:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
io der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Gott des Himmels

und der Erden “.
* . Ouvertüre z. Op. Der König

von Yvetot “ Adam
*• Am Rhein, beim Wein,

^bd Ries
4. MiBtär-Walzer Waldteufel
B. Fantasie aus der Oper „Der

Wildschütz“ Lortzing
» . Bitte schon, Polka Strauss.

Nachmittags 4 Uhr:
Mt »-K on x ^rt

Städiisdies Kurar ehest er.
V^ mg : Herr Heren, inner.

Stadt. Kurkapeilmeister.
1. Ouvert . z. Op. „Das Glödc-

wen des Eremiten “ Maillart
*. Fest -Polonäse Lassen
« . Rondo capriccioso
4-*) Fröhl . Spielmanns weisen,

b) Ein Sommertag inHeidel-
_ b«rg Stoye
« . Jubel -Ourerture Flotow
* •Konzert -Walzer Geist
x.  Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ Verdi
B. Unsere Helden zur See

M«™* Höser.
Abends 8 Uhr-

Abonnements -Kon zert
Städtisches Kurorchester.

Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapeilmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Wald¬
meisters Brautfahrt“

5 . Polonäse in As-dur Chopin
8 . Solveijgs Lied aus „Peer

Gynt“ Grieg
4 . Carmen-Suite Nr. 2 Bizet
5. Ein Wonnetraum , Inter-

mezzo Meyer-ljelmund
* • Fantasie aus der Oper „Der

Tribut v. Zamora “ Gounod
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 6

Kincphon.
fw »Mftt«6ci s Berliner has.

Uraufführung!
»»»ntnM« , filicBj, Piplisder in

&C  srihilttexplosto «.
Schauspiel aus dem Leben eines

Erfinders.
E « nettes Pflänzchen.AostbSHrvank

Damenhüte
zum Amforme«

werben angenommen.
Lieferung schnellstens.

Aj

Lmswstriiße 25
tft die herrschaftlich einge¬

richtet« S. Etage v. 8 Zim ..
2 Kellern. 3 Dachzimmern.
Badeeinrichtt Lauftreppe,
Zentralbei ».. elettr . Licht.
GaS uiw. ver sofort zu
vermieten. Näh . Kontor
GcbrSder Wage« a«u.8S82

such. möbliertes
_ ^ Zimmer tu. P «n-
Fion September , nahe Kurpark.
Adresse mit Preisangabe unter

« . 4S81 an Rndo » Mosse.
-rlinSW . 19. lM. 101»

Der Unterzeichnete als
»mt«chWKr°---;N

kauft von Herrschaften alt«Zahvgebisse
ob ganze, zerbrochene od. solche,
die in Äautichuk geiaht sind tauch

Ohne Seifenkarte
so lange Vorrat reicht

Postpaket 18 Stück
Pf«  Beihmanns

Äaselin» (Mlos,
Toilettenstücke,

schäumt und duftet, hervor-
r«oend für Hautpflege, per
Rach«, in«. Verp. M. 6.5il.
A. I . Schneider. Elberieid.

Solzbreuustifte !sowicBlitzablei-
teripitzeu zu hohen Preise_

ifi* Rein -Wlattn . welches der
riegsmet »« - Aktiensesellschaft

abgelirfert wird , zahle ich
M . 7.50  per Gramm . 7544

L . dfosshat,
Wagen »an, »stratzeS7 , i . ®to cf.

ööS. Reichsbeamter , in einer
«ResibenzTbüringens .hoffähig.
40 I . alt Witwer m. I Sobn u.
1 Tocht. IS I .. n. 1 Tocht.. 6 I.
alt. wünscht sich wieder zu ver-
beirateu. Gebild. Damen, dezent.
Aeuß.. v. 25—35 I , m. gröberem
Sermög. belieb. Biidoff. u. auss.
Darl . tbrgr Verhaltu . eiuzureich.
u I R. Mi 7 an Rudolf Moste.
Benin LW. 19. Dtskr . ehren-
wörtiich »«gesichert. lM. 1645

Israelitische Kultnögemrinde.
Svnagoge : Michelöbera.

tSottcSdicnst in btt  Hauptlysagogc;
Freitag, de» 21. August,

abends7.00 Uhr
MtlitLrgottcSdienst Und Predigt

Sabhath, den LS. August,
«vrgcnS9.00«hi

. uachwittag» 8.00 Uhr
, «usggugL.U>Uhr

Wochentag« worgcnb7.15 Uhr
. abend» 7.15 Uhr

Die Gemetndebtbltothek tft ge»
öffnet: Dienstag nachmittag» von
» dl» 4.80 Uhr.

Ali-Israel . Kuitusgemeinbe.
Friebrichstr . 83.

abeyd» 7.45 Uhr
morgens8.15 Uhr

Bortrag 10.15 Uhr
nachmittag» 4.30 Uhr

abends8.15 Uhr
morgen» 7.00«hx

abends7.45 Uhr

Svnagoge:
Freitag
Sabbath

Wochentage

l»
«om Freitag, de« 24. ds. Rts . ab erhalten die in den

flartofselverfauisffellen
«r . 81—135

für den Kartoffelbezug zuselaffeuen Kunden aui das Feld 5
.der neuen Kartoffelkarten je S Pfusd Frühkartoffeln zum
Dreise von 11 Psg. für das Pfund.

Diese Belieferung iff für die nächsie Woche bestimmt. Die
Haushaltungen werbe« angewiesen, diese Menge iür dir nächste
Woche auszudeben.

Wiesbaden, den 23. August 1917.
—_ _ _ Der Maaistrat.

„ . Sonnender ». — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter , Weichkäse und Speikcffrup am Don¬

nerstag , den 28. August  1917 r« den diesigen Geschäften.
8s « langen zur Ausgabe für jede Person 80 Gramm

«rtter , 50 Gramm Weichkäse und 125 Gramm Speisesirup.
DG LodensmittelauSiveisiart« muh zur Prüfung der Personen-
**W den Händlern vorgelegt werden.

S-uuendeeg, den 22. August 1917. im
Der Bürgermeister . BuSelL

Vorschriften
betteffevd kiaMakang der Sasverbraocher im Stadt¬
gebiet Uerbadea« sowie iv den Gemeinden NieModt,

Saaaenbllg vnd Dotzheim.
-

Nachdem der Herr Reichskommiffar Kr Elektrizität und
GaS aus Grund seiner Berordmmg vom 28. Juli 1917 iE Kuk-
sübrungsLestinnnmigeu vom gleichen Tage betreffend Sicher,
stellung des Betriebes der Gasanstalten bestimmt hat, buch für
jede Gasanstalt Vertrauensmänner emzustelleu sind und bah
diese BertraueuSmänmr die Einschränkungen des Gasner-
branches zu bestimmen baden, und nachdem ferner in den Aus-
fübrungsbestimmungen durch den Hernr ReichSkommiffar festge¬
setzt ist, bah der Absatz des Gases gegen Entgelt bis aus weite¬
res so »n regeln ist, daß die Verbraucher, die schon im Borsahre
Gas bezogen baden, jetzt von Monat zu Monat insgesamt nicht
mehr als 80 Prozent ihres vorjährigen Bezuges erhalten djlr-
fen,_ werden nachfolgende Ortsvo rschriiten über die Ein¬
schränkung des Gakperbrauches erlasse

8 1.
Der Gasverbrauch der Abnehmer wirb etn«ef<6tÄitlt , der¬

art . daß jeder Abnehmer, der schon im Vorjahre GaS bezöge«
bat, kiinstig nur noch einen Anteil seines früheren Bezuges er¬
hält . Als Grundlage dient der entsprechende Nerbrauchsmonat
deö Vorjahres , der Monatsoerbrauch i«t Vorjahr wird jeden:
Gasabnehmer bekanntgegeben.

Bis auf weiteres beträgt gegen den Berbrauchsiwonat des
Vorjahres der zulässige Verbrauch:

l. Für Haushastungs,wecke.
Bet einem vorjährigen Monatsgasverbrauch:
1. bis einschließlich20 cbm monatlich 90 vom Hundert
8. bis einschließlich 80 chm monatlich 85 vom Hundert
3. biß einschließlich 00 chm monatlich 80 vom Hundert
4.  von über 86 cbm monatlich 75 vom Hundert

II. Für alle übrigen Zwecke 80 vom Hundert.
Bei einem gemilchten Gasverbrauch für HauShaltungs - und

andere Zwecke Mt Ziffer II.
Abnehmer, die in den entsprechenden Monaten des Vor¬

jahres keinen Gasverbrauch hatten, werden bei der GaSzutei-
luns so behandelt, wie alte gleichartige Abnehmer.

Bei einem ungewöhnlich hohen Gasverbrauch eines Ab¬
nehmers im Vorjahre kann die Zuteilung noch weiter beschrankt
werden

8 S.
U« hie lU&erfdmihutg der nach § 1 »ugeteilten Gakmenge

nachdrücklich zu verhindern, hat der Abnehmer nach de« AnS»
fithrungsbestimmungen de« Herrn Reichskommissars für jedes
nieibrvrrbrancht- Kubikmeter ein Aufgeld von 80 4  an das
Gaswerk zu zahlen.

9 » besonderen Fällen kann dieser Aufpreis Mt Zustim¬
mung deS Reichskommissarserhöht werben.

8 3-
Die EinschrönkungSSorschriste« im § 1 gelte« auch für die

kriegswichtigen Betriebe : Ausnahmen können im Allgemeinen
Sür widerruflich für die Herstellung unmittelbaren $ ce«e$&e
darfs . für Maffenspeifungen, Lazarette, Krankenhäuser . Sjsem
bahrrbettiebSmittel und Wasserwerke und zunächst nur bis 1. Ok¬
tober bs. 3s . erteilt werden. lieber solche Anträge befinde ich
gemeinsam mit der Kriegsamtsstelle. Berufung ist an de«
Herrn Reichskommissar für Elektrizität und Gas rukäsfig.

8 4.
Die Herstellung neuer HauSanschküsse. das Legen von Gas¬

rohren , innerhalb der Liegenschaften, die Ausstellung von Gas¬
badeöfen und Gaszimmeröfen sind verboten. In anstergewöhrl,
lich dringlichen Fällen und hei Anlagen bis Mt einer Gas-
messergröste von 100 Flammen können vom mir unter Vorbe¬
halt des Widerrufs Ausnahmen »«gelassen werden, solange da¬
durch die Leistungsfähigfeit der Gasanstalt nicht unzulässig be-
anfvrucht wird. Bei Anschlüssen, die üdor diesen Rahmen bin-
-rusgeden, ist besonder« Zustimmung deS Herr » Neichskomneissars
erforderlich und bei der KriegSamtSst- lle Frankfurt M.. Blit-
terSdorfplatz 27. II. zu beantragen.

Den industriellen und gewerblichen Abnehmern ist verboten,
Aufträge ohne weiteres anzunehmen, durch deren Uebernabme
sie zu einer Vergrößerung des ihnen zugsbilligten Gasver¬
brauches veranlaßt ober genötigt werden.

8 6.
E, 3um Zwecke der Durchführung Ser im § 1 sestgelesten
Einschränkung wird folgendes angevrdnet:

1. Verboten ist die Benutzung von Gasheizöfen und das
Brennen von Leucht-, Koch- und andere» Gasflammen
»um Zwecke der Naumheizung.

2. Gasbadeöfen und zentrale Barmwafferanlagen , die mit
Gas gebeizt sind, dürfen ohne besondere Genehmigung
nur zur Bereituug von Bädern am Samstag und Sonn¬
tag in Gebrauch genommen wenden. Warmwasserhereiter
dürfen ohne besondere Genehmigung für ü« Säuglings¬
und Krankenpflege und von den Aerzten j« ihren
Sprechstunden benutzt werden. In allen anderen Fallen
ist die Benutzung der Gasbadeöfen und der Warmwasser-
bereiter verbotsn.

S. Abgesebeu von vorübergehender Benutzung der Gasbe¬
leuchtung jeweils nur für kurze Zeiträume mit einzelnen
Lampen, sowie von der Benutzung des Gases in Krank-
beits- und sonstigen Notfällen wi« für öffentliche Be¬
leuchtungszwecke, darf Gas von 11)* bis S Uhr früh
»u keinerlei Zwecken der Leitung entnommen werden.

8 s.
In gasverbrauchenden industriellen Anlagen sind für die

Einhaltung vorstehender Bestimmungen die Betriebsleiter.
Werkmeister, Kach- und HtlfSarbeiter. jeder in feinem ArbeitS,
bereich, mit verantwortlich.

8 7.
Bei Znwiderbandlunsen gegen die vorstehende« Besssm-

mungen ist die Absperrung zu gewärtigen, au her dem hat der
Zurpiderhandelnbe mit der Verhängung der im nächsten Absatz
angegebenen Bestrafung zu rechnen.

Gemäß der Verordnung deS Herrn Reichskommisiars vom
2S. Juli cr. werden im Arederboiungsfalle di« Zuwiderban-
dclnden, bei § 4 auch hie Einrichter, mit Gefängnis bis zn
einem Jahr , mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 21. August er . in grast.
Alle Zuschriften stnd nicht an mich persönlich, sondern an

die Betriebsabteilung der stödtisHen Wasser- und Gaswerke,
Marktstraße 16, zu richten.

Wiesbaden,  den 15. August 1917.
9m Aufträge des Reichskommiffars für Eliktriritäi und Gas.

Der VertrauenSm an «: .
k >ipl--Jvs . Mt fei,  Obtrimgtsieur . J

Hochschulvorbildiing
fUr den höheren Kommunaldienst u. Diplompruf Un

an der «

A kademie für kommunal^
Verwaltung in Düsseldorf

Stndienbeginn : Mitte April u. Mitte September . Drucks»^
durch das Sekretariat , Moorenstrasse 5.

Anabschähbare
hohe Gewinnchancen

bietet Beteiligung an unseren umfangreichen Erdölbohrung ««
in Ser Nähe der Neueuaammer-Gasauelle bei Hamburg, di°
bereits über 90000 000 Kubikmeter GaS lieferte. Auskunft »
Beratung erteilt kostenlos. Seriöse lllertrrter gesucht. sM.ly^j
DeuWe BergwerksgeseMast, Hamburg 74.Wlanabe^

Legale Sicherung Ihres
Nriegsgewinnes aus 1917
großzügigen für 1918 erzielen Sie sicher durch M. lyg

v. Rautenkranz, Hamburg, Sandweg  25.

wer Nriegs-Vefchä-iA
Uaupeute. Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Lerviillelüngsltelle \k  KriegSbesWigle
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum alte, auch Teile

zu verkaufen und bitten selbige bereit zu halten, sind nur am
Montag , de» 27. Äusult . von 9. bis 1 und 3 bis 6 Uhr, im SM
„Einhorn ". Marktstraßc 32. Zimmer Nr. 2. HM

Zeilungrlrägekin
bei gutem Loh « sofort  gesucht . B. iss

_ Wiesbadener Zeitung.
Sonnenberg . — Bekanntmachung

Abschrift.
coemäfj Bmldesratsvcrordnung über den Verkehr mit Del»

fruchten und daraus gewonnenen Produkten vom 15. Juli 1915
b«»w. 2(5. Juni 1916 bekanntseseben in der neuen Fassung am
27. Juni  1917 und den dazu erlassenen Ausfübrungsbestim-
niungen haben die Verwaltungsbehörden zu Beginn irden
Kalerchervierteliahres die Bestantzsanmeldungen der Besitzer
von Öellaaten in die vom Kriegsausschuß bereits gelieferten
Listen einzutragen und bie ansgefüllten Listen hierher einzu-
senden. Der Unterzeichnete Kriegsausschuh bittet daher er,
gebenst, die Besitzer von Oessagten nn dortigen Bezirk zur An¬
meldung ihrer Bestände amszusortzern und darauf hinzuweisen,
daß auch die diesjährige Ernte auf Grund der Bunhesratsver-
ordn-ung beschlagnahmt ist und die Lieferungspflichtigen ihre
Ernte zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe an die vom
Kriegsausschuh ernannten Kommissionäre zur Ablieferung m
bringen haben. Der KriegsauSschutz bittet ergebenst, die dem
dortigen Amt unterstellten Behörden ganz besonders auf die
Notwendigkeit der Anmeldungen hinzuweisen und dieselben zu
beauftragen , in geeigneter Weise auf die Landwirte etnsu«
wirken, damit keine Annieldungen unterlassen werben.

Kriegsausschuh für pflanzliche und tierische Fett«.

17»Wird Serösfentlicht.
Sounenberg , den 21. Juli 1817.

Der Bürgermeister.
I . B . : Christ , Beigeordnetes - .

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Die Ablieferung von Eier seitens der Geflügelhalter ist st

unzureichend, daß die Aufsichtsbehörde die Entziehung des
monatlichen Berbrauchszuckcrs gngedroht hat. Indem ich öic
Geflügelhalter hierauf Hinweise und sie verwarne , fordere ick
sie auf . ihrer Ablieferungsoflicht zu genügen.

Venn auch nicht verkannt werden soll, daß durch den
Mange ! an Körnerfutter die Legetätigkeit bedeutend berabge-
mindert ist, so stedt jedoch die zur Ablieferung kommende Ei« -
zahl in keinem Verhältnis zu dem im Gemeindebezirk Sonnen-
berg vorhandenen Geilügelbestand.

Die vorstehende Verwarnung ist nur einmalig . Die Ent¬
ziehung des monatlichen Varbrauchszuckers kann ohne weiter«
Ermahnung erfolgen.

Sonnenb .erg, den 21. August 1917. 17ti
Der Bürgermeister.

J . B. : Christ,  Beiaeordnü^
Lonncuberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe vo» Krankenbuttep am Freitag, den  24.
3 U st. vormittags von 8 bis 12 Uhr nach der Reihenfolge der
Brotkartennummern und zwar:

Nummer 1 bis 400 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 401 bis 800 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 801 bis 1200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1656 von 11 bis 12 Uhr vormittags

Die grüne Ausweiskarte muß in der Lechensmittelstell«
vorgezeigt werden, weil nur hierdurch der Anspruch am
Krankenbutter begründet wird.

Sounenberg , den 22. August 1917. 17-
Drr Bürgermeister . Buchelt.

Sounenberg . — Bekauntiliachuug.
Ein Kasfee-Ersatzmittel ist in der Lebensmittelstelle Bied«

badener Straße 24 zum Preise von 4 M pro Paket zum Ber¬
ka»sc gestellt.

Sonncuherg , den 21. August 1917. i7t>

S. S.f6brift.
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